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Deutselie V êiluiÄelilen 19^
Das kest des sLeMnden I îelites

Stumm und geduldig schläft die Natur unter
der weißen Schneedecke, doch in den Stuben
der deutschen Menschen strahlen nun feierlich
die Kerzen am grüneil Tannenbaum . Vierzehn
Fahre des sinkenden Mutes liegen hinter
uns, seitdem der Donner der Kanonen zum
letzten Male erdröhnte als dumpfes Grab¬
geläute eines morschen Zeitalters , doch heute
zum ersten Male singt die Zuversicht wieder ihr
klares Lied vom Sieg des- Glaubens an die
ewige Sendung des deutschen Wesens. Von den
Stürnien der Not wurde der Baum des deut¬
schen Volktums geschüttelt, daß er in seinen
Wurzeln erbebte; die dürren Aeste und wilden
Sckwßlingc ritz er . ab , uad . befreit- von den
Lasten einer unseligen Vergangenheit recken wir'
wieder die Arme und strecken die Hände zum
Himmel empor, mit Dank im Herzen gegen die
gütige Vorsehung, die uns nach den langen
Jahren der Prüfung den Führer schenkte, den
Siegfried , der den Drachen der Zwietracht er¬
schlug, den Befreier der deutschen Seele von
den Knechtsketten der Selbstsucht.

Welches war Las Los des deutschen Men¬
schen, der zu edel und zu anständig war , sich
den Jnteressentenhaufen der nackten Gewinn¬
sucht anzuschließen? Vereinsamung . Angewi¬
dert vom Tanz um das goldene Kalb, von der
Heuchelei und von den Zweifeln an den hohen
Gütern des Menschtums zog er sich zurück aus
dem Lärm der schmutzigen Wichtigtuer und
Glücksritter und schloß sein Innerstes zu. So
feierten wir Weihnachten jahrelang . Mit dem
wehen und trotzigen Gefühl, an diesen Tagen
von der Welt nichts hören und sehen zu wol¬
len. Wir flohen zu Len Wenigen, die wir unsere
Lieben und unsere Freunde nannten , zu den
gleichgesinnten Geistern und in die Stille des
Heims, in die Einsamkeit der ernsten winter¬
lichen Natur , die mit Schnee und Eis viel mil¬
der war als der Giftbrodem von Gier und
Genußsucht auf den Märkten und in den Sälen.
Und wo sie nicht herrschte, da kümmerte ein
kleinliches Spießertum ängstlich und dumpf in
der Dämmerung der engen Stuben dahin. Das
waren unsere Weihnachten; Weihnachten im
deutschen Elend, Weihnachten im Schatten.

Wenn auch die Sonne , die Spenderin des
Lichtes jetzt nur kurz den Tag erhellt — von
jetzt ab steigt das große Gestirn aufwärts . Die
langen dunklen Nächte tragen in sich die Ge¬
wißheit und Zuversicht aus den Sieg des Lichts.
Das wußten wir,, doch wir wußten es nur mit
denk Verstand; das Gemüt war verstummt und
das Herz leer von Hoffnung. Gleichmütig nah¬
men wir das Eine wie das Andere hin. Wir
verstanden die Sprache der Natur nicht mehr,
die in eindringlichen Zeichen Menschenschicksal
deutet -und begleitet. Alle Wesen streben zum
beseligenden Licht. Die tiefsten Kulte der Völ¬
ker stehen im Zeichen der wandelnden Sonne.
Gleich kleinen Abbildern von ihr legen die Lich¬
ter am Weihnachtsbaum stille Strahlen auf die
Gesichter der Menschen; in ihrem Schein er¬
leben wir das Künftige voraus . Als Sinn¬

bild der ewigjungen Natur stellen wir den im¬
mergrünen Tannenbaum in unsere Zimmer,
und sein Duft läßt uns von Hellen Sommer¬
tagen träumen , die wir wieder erleben werden.
*In der Erinnerung des Gemüts steigt die

Kinderzeit wieder auf, die wir nicht wieder
erleben. Die Bande , die das Kind noch mit der
jenseitigen Welt verknüpfen werden schwächer
und zerreißen zuletzt ganz, wenn der Mensch
die Not des Lebens bewußt erkennt. Die selige
Unbekümmertheit der jungen Wesen, die noch
den fremden leuchtenden Schein der Herkunft
ans dem Göttlichen in ihren Augen mitbrin¬
gen, vergeht allmählich vor dem grellen Licht
der Lvilellshage. Nu : tilüchtiatzr Draum olcibt
es undu Sehnsucht nach- den» Verlorenen , wps
unsere Seele am Weihnachtssest weich und ge¬
lassen macht. Die Kindheit kehrt nie wieder.

Aber auch die Kindheit des deutschen Mensch¬
tums bringen wir nicht wieder zurück. Ver¬
gebens ist es zu suchen, ob ihre unbewußte, in
feierlichen Runen und Gesängen zum Ausdruck
gekommene Verbundenheit mit der Allmutter
Natur wieder Wahrheit und Wirklichkeit wer¬
den wolle. Wotan und sein wildes Heer, die
Entzückungen der winterlichen Sonnenwend-
feier und das noch in Resten und dumpfen
Tönen nachklingende heilige Brauchtum unse¬
rer germanischen Vorfahren , das hatte seine
Zeit. Wir sind sehend geworden. Zwei Jahr¬
tausende Entwicklungsgeschichtewandelten die
Menschen.

In diesen zwei Jahrtausenden erschütterte
das Christentum den deutschen Menschen. Aus
dem römischen Westen kam die Religion der
Liebe zu den Deutschen und sie brauchten Jahr¬
hunderte, um es ihrer Art anzugleichen. Es
war eine Weltwende, als Las Kreuz zuerst auf¬
gerichtet wurde, und lange, lange dauerte cs,
bis die Wintersonnenwende zum deutschen
Weihnachtsfest verinnerlicht wurde, als der Tag
des Gedenkens an die Geburt Christi, des Er¬
lösers, des Lammes und Verkünders der Liebe.

„Ehr sei Gott in der Höhe, und Friede auf
Erden , und den Menschen ein Wohlgefallen!"
und dazu der Weihnachtsbaum mit Lichtern
und feierlichem Gottesdienst.

Aber nicht nur -das Christentum war es, das-
die Seele der deutschen Menschheit in sich er¬
lebte und aus sich gebar. An der Zeit der an¬
hebenden Herrschaft des Menschen über die
Dinge arbeitete auch der deutsche Geist mit:
er gab durch Kepler und Kopernikus den Ster¬
nen ihre Bahn , er stieß in Kant bis zu den
letzten Grenzen des Denkens vor, er verzehrte
sich im Forschen nach den Gesetzen der Natur
und half mitschaffen an dem gewaltigen Bau
k.,er Technik und Zivilisation . Das alles erlebte
er gestaltend im tiefsten Innern.

Wiederum ist eine Weltwende angebrochen
gleich jener, die mit der Erscheinung des Apo¬
stels Paulus in Rom zuerst allen Menschen
her damaligen Welt sichtbar wurde, die die
Völkerwanderung brachte und das römische
Reich und die Kultur der Antike wesenlos wer¬
den ließ. Wenn wir heute Weihstachtcn feiern,
so tun wir es mit verwandelter Seele. Erst
wenige Menschen haben voll erkannt, was die
Erscheinung Adolf Hitlers bedeutet, nicht nur
ür uns Deutsche, sondern für die Menschheit.
Es ist etwas Unerhörtes um den tiefsten Ge¬
halt des nationalsozialistischen Gedankens, des¬
sen Weite durch die Ereignisse des Jahres 1933
— in wahren: Sinne eii: Jahr des Heils —
erst zum kleinsten Teil ausgeschöpft ist. Wir
Glücklichen, die wir diese Zeit erleben dürfen,
sehen ja erst das Morgenrot einer neuen Zeit.
Wir leben in der unerschütterlichen Gewißheit,
daß ein neuer Tag airbrechen will. Wir spüren
den harten, reinen Hauch der Morgenluft und
atmen in vollen Zügen den frischen Geist, den
Gott über Deutschland wehen läßt.

Als Abschluß eiires gewaltigen Jahres senkt
sich die Zeit der Weihnacht über die deutschen
Lande. Eine einzige Volksgemeinschaftumfaßt
alle deutschen Menschen, als seien sie eine ein¬
zige große Familie . Niemand, der nicht zu sei¬
nem Teil an der Freude für den unbekannten
VolksgenossenLeigetragen hätte, niemand, der
nicht von einem unbekannten Volksgenossen
Freude und Mut empfangen hätte. Und die Ker¬
zen an Len Weihnachtsbäumen verkünden den
Sieg des strahlenden Lichts über die Finsternis
der Einsamkeit. Alle Deutschen feiern Weih¬
nacht im Kreise der Ihren und denken dabei an
alle andern , die ebenfalls mit erhobenem Her¬
zen ob der frohen Botschaft der deutschen
Volksgemeinschaftdas Band der inneren Ver¬
bundenheit spüren.

Weihnacht 1933! Es soll allen, die es mit
uns feiern, eine teure Erinnerung für das
ganze Leben bleiben. Es kommt nie wieder,
dieses Erstaunen des ersten Blicks in eine gänz¬
lich erneuerte Welt. Gesegnet sind die Men¬
schen, die dessen teilhaftig werden durften , dop¬
pelt gesegnet, wer mit vollem Bewußtsein von
der Größe der Zeit in den Lichterglanz tritt und
Weihnachten feiert auf neue deutsche Art , als

das I îelitkest der deutschen VollLSAenieinsctiakt.
Karl Steffin



Sie Sühne für den Reichstagsbrand
Nur van der Lubbe verurteilt

Leipzig , 23. I ulmond, 9)4 Uhr dorm. (Tel. WTB .i
Soeben ist das Urteil im Rcichstagsbrandstifter-Prozetz ver¬
kündet worden. Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts dernr-
teilte den Angeklagten van der Lubbe zum Tode. Die übrigen
Angeklagten wurden freigesprochen.

Starrsinnige Ablehnung der Verständigung
Das „Journal des Debats" weiß aus Berlin zu melden,

daß es zwischen dem Botschafter Francois -Poncet nnd demReichsaußcnminister von Neurath schon zu einer kurzen Ans¬
prache über eine 300 000-Mann -Reichswehr gekommen sei.
Der Botschafter habe sein Erstaunen ausgesprochen, daß
Deutschland nicht bei der im Macdonald-Plan festgesetzten
Höhe von 200000 Mann geblieben sei. Der Reichsaußenmini¬
ster habe darauf erwidert, daß diese Zahl nur so lange habe
gelten können, als man noch auf die allgemeine europäische
Abrüstung hätte rechnen können. An dem Tage aber, wo diese
Abrüstung wirklich Lurchgeführt werden sollte, würde auch
Deutschland über die zusätzlichen 100 000 Mann mit sich reden
lassen.

Im übrigen behauptet das „Journal des Debats", daß der
Reichskanzler Hitler folgende drei präzisen Fragen an die
französische Regierung gerichtet habe:

1. Wann will Frankreich mit seiner Abrüstung beginnen?
) 2. In Welchen bestimmten Punkten will Frankreich ab¬

rüsten?
3. Wie groß soll ziffernmäßig diese Abrüstung sein?
Der „Jntranfigeant " erklärt in ziemlich wegwerfendem

Tone, daß man von England nicht mehr zu erwarten habe,
als die Mahnung , sich mit Deutschland zu verständigen. Da¬
mit wäre aber dem französischen Sicherheitsbedürfnis nicht
Genüge getan.

Wie ein Trommelfeuer gegen die deutsch-französischen
Verhandlungen ertönt die Forderung nach unbedingter Ab¬
lehnung jeder Aussprache mit dem „Hitler -Deutschland". „Die
deutschen Forderungen werden täglich derart unerträglicher",
erklärt der „Petit Parisien ", „daß eine direkte Aussprache auf
der Basis der Vorschläge Hitlers völlig ausgeschlossen ist."
Pertinax . schreibt im „Echo de Paris ", daß die französische
Regierung schon am 5. Dezember dem Botschafter Francois-
Poncet die Anweisung gab, mit den Berliner Gesprächen
Schluß zu machen.

Nur die radikale „Republigue" tritt noch für eine „ver¬
nünftige Einigung " ein.

„Die einfachste Klugheit gebietet uns ", schreibt die „Ere
Nouvelle", „daß wir unsere alten Freundschaften zu Belgien,
Polen und der Kleinen Entente verstärken und uns neue
Freundschaften bei Rußland und der Türkei zu werben
suchen."

Deshalb hatte die französische Regierung nicht nur den
rumänischen Außenminister Titulescn zum Staatsbesuch nach
Paris eingeladen, sondern auch den belgischen Außenminister
Hhmans , der' am 27. Dezember eintreffen werde!

Sir John Simo « in Paris
Paris , 22. Dez. Der englische Außenminister Sir John

Simon begab sich Freitag vormittag zum Quai d'Orsay, wo
sofort eine Anssprache mit dem französischen Außenminister
Paul Boncour begann. An dieser Aussprache hat sich im spä¬
teren Verlaus auch Ministerpräsident Chautemps beteiligt.

Darüber ist folgendes offizielles Comuunigue veröffentlichtworden:
„Sir John Simon , der nach Capri reist, um dort die

Weihnachtstage zu verbringen, hat seinen Aufenthalt in Paris
dazu benutzt, dem Ministerpräsidenten und dem Außenminister
einen Besuch abzustatten, mit denen er in Gesellschaft verschie¬
dener Mitglieder des französischen Kabinetts gefrühstückt hat.
Die englischen und französischen Minister haben einen ein¬
gehenden freundschaftlichen Meinungsaustausch über die ak¬
tuellen internationalen Fragen gepflogen. Sie haben , ins¬besondere die Verstäudigungsausstchten im Hinblick auf die
Wiederaufnahme der Arbeiten der Abrüstungskonferenz ge¬
prüft nnd anerkannt, daß es von Wichtigkeit wäre, die Auto¬
rität des Völkerbundes intakt zu halten."

SilberwSbrmrg in Amerika?
Washington, 22. Dez. Um der wachsenden inflationisti¬

schen Strömung in der Bevölkerung zu begegnen, hat sich
Präsident Roosevelt zu einem neuen währungspolitischeu
Schritt entschlossen, der geeignet ist, die Vereinigten Staaten
der Doppelwährung näher zu bringen . Roosevelt hat das so¬
genannte Bundes -Silberabkommen ratifiziert , das bei derLondoner Weltwirtschaftskonferenz mit den wichtigsten Sil¬
berländern — Indien , China . Australien , Mexiko, Peru und
Spanien — abgeschlossen wurde. Dieses Abkommen verpflichtet
die Vereinigten Staaten , jährlich mindestens 24 Millionen
Unzen Silber für staatliche Zwecke anzukaufen, die Hälfte da¬von in Münzen auszuprägen und die andere Hälfte in Bar¬
ren zu horten . . . ^ ^

Die Regierung stellt die Käuze nun in den Dienst der von
ihr angestrebten Dollar -Abwertung , indem sie den Ankaufs¬
preis des Silbers von vornherein hoch über den gegenwär¬

tigen Marktpreis setzt. Nach dem Wortlaut der Verfügung
des Präsidenten will sie das Silber zu einem Preis von 60)4
Cents für die Unze ankaufen, während der jetzige Silberpreis
nur 41)4 Cents beträgt.

Nochmals : Aufnahme in die Arbeitsfront
di8K Die Amtsleitung der NS .-Hago der Obersten Lei¬

tung der PO . teilt rmt:
Mit Hinblick auf den Meldeschluß bei der Deutschen Ar¬

beitsfront zum 31. Dezember 1933 wird nochmals auf die Ver¬
fügung von Dr . Leh hingewiesen, wonach die Eingliederung
sämtlicher in Handel, Handwerk und Gewerbe tätigen Be¬
triebsinhaber , Angestellten, Gesellen, Arbeiter und Lehrlinge
in die Deutsche Arbeitsfront durch die örtlichen Dienststellen
der Hago zu erfolgen hat. Die Neuaufnahmen -für Nicht-
Parteigenossen in die NS .-Hago ist gesperrt, dagegen werden
alle Parteigenossen aus Handwerk, Handel nnd Gewerbe auf¬
gefordert, ihren Beitritt zur NS .-Hago zu erklären. Dieser
Beitritt bedeutet zugleich den Erwerb der Mitgliedschaft zur
Deutschen Arbeitsfront.

rZ:

Der deutsche Rundfunk sowie ein Teil der Presse geben
die Meldung durch, daß der Termin für die Aufnahme in die
Deutsche Arbeitsfront für den Bereich des Handwerks, Han¬
dels und Gewerbes ausnahmsweise auf deu 15. Januar -be¬
fristet worden sei. Diese Meldung entspricht keinesfalls den
Tatsachen: eine diesbezüglicheErklärung ist auch von keinem
der führenden Amtswalter in der Hago abgegeben worden.
Es gilt somit der bereits von der Deutschen Arbeitsfront an-
aekündigte Termin vom 31. Dezember 1933.

Preisausschreiben der Drutfche« Arbeitsfront
5I8K Um über den organisatorischen Zusammenschluß derArbeiter und Künstler hinaus die schöpserischen Kräfte für

das schaffende Volk nutzbar zu machen, ruft Hans Weidemann,
der Leiter des Kulturamts der Deutschen Arbeitsfront , alle
deutschblütigen Maler , Musiker, Dichter und Architekten des
In - und Auslandes zu einem Wettbewerb auf. Ängefordertwerden:

1. Entwurf eines „Hauses der Arbeit".
2. Entwurf eines Wandbildes oder Mosaiks. (Karton

2 Meter mal 2,50 Meter .)
3. Ein Massenschauspiel.
4. Ein zur Aufführung von Massenchören g^ ignetes

Chorwerk (mit oder ohne Orchester).
Den Werken muß der Gedanke „Ehrung der Arbeit " zu¬

grunde liegen. Einsendungstermin für 1. und 2.: 1. April
1934: für 3. und 4.: I. März 1934.

Nähere Ausführungsbestimmungen werden in den ersten
Tagen des Januar 1934 in der gesamten Presse veröffentlicht.

Neue Neichsleltuny der Deutsche« Christen
Berlin , 22. Dez. Die Reichsleitung der Deutschen Christen

ist mit dem 21. Dezember von Dr . jur . Kinder übernommen
worden. Die in die Wege geleiteten Maßnahmen lassen er¬
kennen, daß eine Umbildung der Glaubensbewegung DeutscheChristen vorgenommen wird. Es soll unter Ausschaltung aller
machtpolitischen Bestrebungen in der Kirche die völlige Schick¬
salsverbundenheit zwischen dem evangelischen Volk und dem
Nationalsozialismus hergestellt werden.

Noch zwei Mörder Horst Wessels
Berlin , 22. Dez. Durch die unermüdliche Ermittlungs¬

arbeit der Strafverfolgungsbehörden ist es nunmehr gelungen,
den 26jährigen jüdischen Maler Saly Epstein nnd den 31jähr.
Schiffer Peter Stoll als Mittäter am Mord Horst Wessels zu
verhaften. Nach Abschluß der zur Zeit noch schwebenden Vor¬
untersuchung wird die Staatsanwaltschaft gegen Leide Anklage
wegen gemeinschaftlichen Totschlags erheben.

Zu der Verhaftung von Stoll und Epstein kam es auf
recht eigenartige Weise: Stoll hatte in völlig betrunkenem
Zustande einen Streit mit seiner Frau , der sich schließlich auch
unter großem Lärm ans' der Straße fortsetzte. Bei dieser Ge¬
legenheit rief Frau Stoll in Zengengegenwart ihrem Manne
zir, er wolle cs wohl mit ihr genau so machen, wie damals
mit Horst Wessel. Durch die daraufhin sofort eingeleiteten
Ermittlungen wurde sehr bald auch der zweite Beschuldigte,
Epstein, verhaftet . Stoll nnd Epstein hatten in der Hauptsache
die Aufgabe, den fünf kommunistischen Verbrechern, die Horst
Wessel in seinem möblierten Zimmer überfielen, den Flucht¬
weg freiznhalten . Zn diesem Zwecke nahm Epstein in un¬
mittelbarer Nähe der Haustür und Stoll an der Ecke der
großen Frankfurter - und Weberstraße Aufstellung. Nach dem
feigen Feuerüberfall auf Horst Wessel wurde ein in seinem
Zimmer gestohlener Gummiknüppel von dem Mittäter Kan-
dnlski dem draußen wartenden Epstein gegeben, der ihn wie¬
derum auftragsgemäß in den nächsten Gulli warf.

Baldur von Schirach spricht zum « eue« Jahr
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach wird am1. Januar 1934 von 11 bis 11.15 Uhr in einer Reichssendung

über alle deutschen Sender eine „Neujahrsbotschaft an die
deutsche Jugend richten.

Das letzte Wort der Angeklagte « und Verteidiger im Reichstagsbrand .Prozetz
Der Bulgare Dimitrofs bei seinen tempera- Rechtsanwalt Dr. Sack Torgler beim Schlußwort

mentvollen Ausführungen der Verteidiger Torglers. beim Plädoyer

WMMMMs

kus Slsrtt unü L.snrß
Bor uns drei Feiertage ! Sie werden uns allen gut tun

Ei wenn,wir „ och so gern arbeiten . Für viele, für hoffent¬
lich die meisten wird die Frage nach dem Wetter bei der Ein-
eilung der Fest- und Erholungstage eine gewisse Rolle spie¬
en-.. Wenn auch der Sonntag und Heiligabend der Familie
Wort , und der erste Weihnachtstag zu einem gründlichenAusschlafen und geruhsamen häuslichen Lebenswandel be¬
ginnst ist, so darf man den nächsten Tag wohl mit gutem
Gewissen iii der schönen Natur verbringen , die gerade in
diesem Jahr das richtige weihnachtlich-winterliche Bild bietet
Und dabei wird es Wohl auch bleiben. Der Schnee ist draußen
und besonders in den höheren Lagen noch nicht sehr von der
milderen Witterung angegriffen worden, so daß eine Wande-

und Feld, sei es zu Fuß oder auf Schiern,
Winterbilder zeigen wird, da ein gründlicher Witte¬

rungswechsel nicht zu erwarten ist. - In diesem Jahre können
wir uns der festlich-andachtigen Weihnachtsstimmung umso
freudiger hingeben, als wir dank der großartigen Fürsorge
unserer Regierung mit dem WHW. das Bewußtsein haben
dürren daß g-der unserer deutschen Volksgenossen über das
Nicht-Hungern- und -frieren hinaus seinen Gabentisch gedeckt
isudef. - Wer dazu beitrug , der mag sich mit dieser inneren
Befriedigung begnügen, und wer empfing, der darf dessen
gewiß sein, daß es von Herzen kam. In diesem Sinne wün¬
schen wir unfern Lesern ein recht frohes deutsches Weihnachts-

Dßsuendürg _ ,_ _ l
Die Ausstellung von Schülerarveiten der hiesigen Frauen-

arbeitslchule gab jedem Besucher einen Einblick in die Auf¬
bauarbeit , die hier geleistet wird. Die Arbeiten legten recht
eindringlich dar, wie jedem Mädel die nötigen Grundlagen
und Kenntnisse vermittelt werden, die jede deutsche Frau ein¬
fach haben muß. Angefangen mit den ersten leichten Probe¬
stücken führt die Ausbildung zu immer größerer Vervollkomm¬
nung . Die einfachen, schlichten, dem Geist und Empfinden der
Zeit entsprechendenSachen ließen erkennen, daß trotzdem gro¬
ßer Wert darauf gelegt wird, auch den Schönheitssinn und
die Handfertigkeit der Schülerinnen auszubilden . Ganz auf
das Heute eingestellt waren die vielen Dinge, die der Not
der Zeit gehorchend, in unendlicher Mühe aus Resten znsam-
mengestellt waren und diese wie die aus neuen Stoffen her¬
gestellten allen Ansprüchen gerecht werdenden formschönen
Kleidungsstücke legten beredtes Zeugnis ab für das hohe

Können, das hier vermittelt wird. Die Ausstellung dürste er¬
wiesen haben, daß hier an der nötigen Ausbildung unserer
weiblichen Jugend gearbeitet wird, die für jedes Mädchen,
die Frau von morgen/nötig ist. (4.

Die juristische Doktorprüfung in Tübingen hat , wie uns
mitgeteilt Wird, gestern Dr . jur . Karl Nagel  bestanden.
' Als Direktor bei der Oberamtssparkaffe Tuttlingen konnte
Direktor Schumacher von der Oberamtssparkasse Vaihingen-
Enz gewonnen werden, ein gebürtiger Neuenbürger , der auch
an der hiesigen Kasse längere Zeit einen wichtigen Postenbekleidete.

Die Meeh'sche Buchhandlung bietet dieses Jahr , das darf
man wohl jetzt schon verraten , den Neuenbürgern , den im
Städtle wohnenden wie den in der Fremde weilenden, ein
„Christkindle" ganz besonderer Art : eine neue Ansichtspostkarte.
Vor einiger Zeit schon hat der Pforzheimer badische Schwarz-
waldvcrein eine Wanderung über Neuenbürg gemacht, und als
die Schar frohgemut vom Hohen Stich herab Wald und Tal,
Städtle und Burgen beschaute, da wurde sie so begeistert vom
Liebreiz der Landschaft in der reinen Sommerluft , daß einer
der Wanderer seinen Lichtbildner hervorholte nnd das schöne
Bild aufnahm . Um auch andern an seiner Naturfreude teil¬
nehmen zu lassen, hat er gern für eine Postkarte die Matte
zur Verfügung gestellt, ein anderer hat den Bildstock gemacht
und ein dritter in knapper Form von der uralten Geschichte
des Städtleins erzählt . Das kleine vornehme Kunstwerk wird
seinen Bewunderern noch viele weitere zuführen , obwohl nur
ein Teil Neuenbürgs sichtbar ist.

Sseß MIrldscß _ I
Herr Kaufmann Ludwig Kappelmana kann dieser Tage

auf eine 25jährige Tätigkeit als Vertreter der Württ . Landes¬
sparkasse znrückblicken. Aus diesem Anlaß ist ihm von der
Sparkasse ein Ehrenbecher mit Diplom überreicht worden.

Weihnachtssingen des Schülerchors. Der Schülerchor wird
auch diesmal wieder am Weihnachtsabend um 5 Uhr (im An¬
schluß an die Weihnachtsfeier der Kindersonntagsschule) in
den Hindenburganlagen einige Lieder singen. Die Bevölke¬
rung unserer Stadt wird im Hinblick auf den glücklichen
Stern , der dem deutschen Vaterlande im Jahr 1933 anfgegan-
gen ist und den uns der Himmel gesendet, in besonders herz¬
licher Weise eingeladen. Allen, die guten Willens und gläu¬
bigen Gemüts sind, soll Friede und Freude werden. Unsere
Kinder aber werden beglückt sein, wenn ihre Lieder wieder
in recht vielen Herzen widerklingen. li.

Mit Rücksicht auf die Christfeier in der evang. Kirche spielt
morgen die Kapelle des Musikvereins erst um 5.45 Uhr auf
dem Adolf-Hitler -Platz.

Ssrß « srrsnsld _ I
Mit einer Weihnachtsbeschernng fand das WHW. hickv

einen Höhepunkt. Sie wurde am Donnerstag nachmittag im
neuen Schulhaus mit Hilfe der umsichtigen NS .-Frauenschaft
vargenommen. Bürgermeister Grüb  spendete allen Gebern
wärmsten Dank und forderte zu weiterer Hilfe auf , um das
edle Werk bis zum guten Ende durchzuführen. Auch die Saar-
kindcr wurden bedacht und sangen tapfer ihr Heimatlied:
„Deutsch die Saar — immerdar !"

Die Versammlung der Konzessionsinhaher des Oberamts¬
bezirks Neuenbürg im Hotel „Sonne " am Mittwoch befaßte
sich mit der Aufgabe, alle Konzessionsinhaber von Gast¬
stätten  jeder Art in den Reichs-Einheitsverband des deut¬
schen Gaststättengewerbes e. V. einzuordnen gemäß dem Auf¬
ruf des Reichsstandes des deutschen Handels ; zugleich sollte die
Frage der „Deutschen  A rh ei ts fr  o n t" zur Bespre¬
chung kommen. Die Anwesenheitsliste wies 122 Namen auf;
auch Bürgermeister Grub  von Herrenalb war erschienen.
Besonders stark waren die Kurorte des Bezirks vertreten.
Kreisleiter Böpple  übernahm den Vorsitz, begrüßte die Er¬
schienenen, betonte die Notwendigkeit des restlosen Zusam¬
menschlusses und gab das Wort dem Hauptredner zu seinem
Vortrag.

Gaugeschäftsführer Dr . Rh ö n i sch- Stuttgart behandelte
in mehr als einstündigen, lichtvollen Ausführungen das
Thema: „Zweck und Ziele des Reichseinhsitsverbandes des
deutschen Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes". Er kenn¬
zeichnete die Ursachen des Niedergangs eines so lebenswich-



ngen Gewerbes, die Auswirkungen einer rücksichtslosen
Gesetzgebung und zeigte die Wege auf, wie unter national¬
sozialistischer Führung nach erfolgtem durchgreifendem Zu¬
sammenschluß eine Neubelebung des Gaststättengewerbes zu
erreichen sei. Die wohlbegründeten Darlegungen wurden mit
einmütigem Beifall begrüßt. Eine lebhafte Aussprache schloß
sich an. Hotelier Fritz sche - Wildbad (Hotel „Post") bestä¬
tigte das Einverständnis seiner Kollegen mit den Vorschlägen
des Gauverwalters . Man erwartet Rettung vor der Kata¬
strophe, nachdem die bisherigen Regierungen das Gaststätten¬
gewerbe als Objekt der Ausbeutung behandelt und schwere
Sorgen auf deren Inhaber gehäuft habe. Von besonderem
Wert waren die statistischen Belege darüber , wie das fremd¬
ländische Hotelgewerbe von seiten der betreffenden Regierun¬
gen ganz hervorragend unterstützt werde, im Gegensatz zu
deutschen Verhältnissen. Im Jahr 1928 haben Ausländer in
Deutschland 160 Mill . RM . ausgegeben, die Deutschen im
Ausland 247 Mill . RM . Fremdenverkehr ist Mittel zur De¬
visenbeschaffung und fördert die Annäherung der einzelnen
Teile des Reichs sowie die Völkerverständigung. — Kreis-
Betriebszellen-Obmann T r eu tle - Wildbad hielt noch einen
kurzen Vortrag über die „Deutsche Arbeitsront ". Das Ver¬
hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer litt früher
unter gegenseitig untragbaren Forderungen ; beide müssen in
gerechtem Ausgleich einander näher kommen, damit in Zu¬
kunft eine ersprießliche Zusammenarbeit erreicht wird. „Treten
Sie ein in die Deutsche Arbeitsfront !" Man fordere auch die
nichtanwesenden Kollegen zum Anschluß auf und halte sich
gewissenhaft an die Tarife . Auch dieser Vortrag fand lebhafte
Zustimmung. Mit dem freudigen Hinweis auf die Errungen¬
schaft des 12. November schloß Hotelier Fritzsche die
Nachmittagsstunden unter dreifachem „Siegheil !" auf das ge¬
liebte Vaterland.

Die Versammlung bedeutet einen gewichtigen Schritt auf
dem Wege zu früchtetragender Verständigung und zu hoff¬
nungsvollem Wiederaufbau.

virkenßelrl — _
NSBO . — Deutsche Arbeitsfront „DAF ." Die örtliche

Leitung der NSBO . und der Deutschen Arbeitsfront hatte
für den 21. Dezember L. I . zu einem letzten Appell aufgernfen,
indem sie auch den hiesigen Volksgenossen Gelegenheit gab,
den Kreis -BO .-Leiter Treutle -Wildbad über die „Deutsche Ar¬
beitsfront " sprechen zu hören. Der Vortrag fand auch hier
wie überall das rechte Interesse , der die Turnhalle bis auf den
letzten Platz füllenden Zuhörer . Der Redner verstand es aus¬
gezeichnet, das Wesen der Deutschen Arbeitsfront allen Zu¬
hörern verständlich zu machen. Der begeisterte Beifall und die
rege Fragestellung am Schluß bewies das große Interesse der
Zuhörer . Mit dreifachem, brausenden Sisgheil auf Len Füh¬
rer schloß der offizielle Teil der Versammlung. Nachher war
großer Andrang der sich neu Anmeldenden. Möge niemand
die letzte Frist bis 30. Dezember, ob in der Arbeit stehend oder
noch arbeitslos , zirr Anmeldung versäumen. Anmeldungen
nimmt entgegen: Häußer , O.GrüLetriebszellenwart und örtl.
Leiter der DÄF ..

Reiche Tätigkeit beim WHW. entfaltete die NS .-Frauen-
schaft und viele Mithelfer in der letzten Zeit, damit die ge¬
plante Weihnachtsbescherung der Bedürftigen recht reichlich
ansfallen können. Die ganze Gemeinde war zur Feier in den
Hotelsaal eingeladen. Vorführungen sowie vom FC.-Qnartett
gesungene Lieder leiteten, nach der zu Herzen gehenden An¬
sprache von Bürgermeister Neuhcms über zur Verlesung derer,
denen die Gaben schon vorher ins Haus geschickt wurden. So-
dan kamen die vielen Hundert ansehnliche Pakete, Lebensmit¬
tel und Kleidung enthaltend, zur Verteilung und hochbeglückt
mit freudigen Gesichtern gingen die Beschenkten nach Hanse.

Die Gründungsversammlung der Milchverwertungs -Ge-
noffenschafte. G. m. b. H. fand am Mittwoch abend im Gast¬
haus zum „Adler" hier statt . Der Vorsitzende des Milchzu-
sammenschlussesdes Enz - und Nagoldtals , Herr Stein-
Lauer  aus Pforzheim, hielt über Zweck und Ziele einer
solchen Genossenschaft einen lehrreichen Vortrag , der auch alle
anwesenden Milcherzeuger und -Händler von der Notwendig¬
keit einer Neuregelung überzeugte. Voraussichtlich können
nach Gründung dieser Genossenschaft, die nun den ganzen
Milchverkehr in der Gemeinde Birkenfeld regelt, 19 Pfg . an
den Milcherzeuger ansbezahlt werden. Der Milchverbraucher
wird nach wie vor 22 Pfg . für das Liter Milch zu bezahlen
haben. Abgabe von Milch ab Stall an die Kunden wird aller¬
dings nur in ganz begründeten Ausnahmefällen mit Geneh¬
migung der Genoffenschaft noch möglich sein. Auch die Zufuhr
der Milch von auswärts wird durch die Genossenschaftge¬
regelt, dadurch ist die Gefahr einer Milchüberschwemmung
und gegenseitiger Preisunterbietung ausgeschaltet. 44 Milch¬
erzeuger sind der Genossenschaft sofort unterschriftlich beige¬
treten . Als Vorstand wurde gewählt der Ortsbauernführer
Paul Rau,  als dessen Stellvertreter Friedrich Vollmer,
Landwirt und weiteres Vorstandsmitglied Jakob Wolfin -
ger,  Landwirt . In den Aufsichtsrat wurden berufen Karl
Fix,  Landwirt und Metzger, als dessen Stellvertreter Max
Neuster,  Landwirt und Güterbeförderer , als weitere Mit¬
glieder Eberhard Gohl,  Landwirt , Artur Lang,  Landwirt
und Metzger und Friedrich Müller,  Landwirt . Der Rech¬
ner ist vom Vorstand noch zu bestimmen. Die Milchverwer¬
tungsgenossenschaft wird als nächstes hier in der Gemeinde
eine Sammslstelle einrichten. Die Milch muß dann von den
hiesigen Erzeugern bei dieser Sammelstelle selbst abgeliefert
und die bisherigen zwei hiesigen Milchhändler, Bäzner und
Spiegel, werden als Verteiler bei dieser Milchverwertungs¬
genoffenschaft beschäftigt werden. Es ist dann außerdem vor¬
gesehen, daß die noch weiter erforderliche Milch von der
Nächstliegenden Nachbargemeinde Obernhausen durch den bis¬
herigen Milchhändler Wolfinger der Sammelstelle zugeführt
wird . Wer seine Milch künftig dann nicht mehr bezahlt, wird
solche nur noch gegen Barzahlung bei der Sammelstelle selbst
abholen können. Eine rege Aussprache in der Versammlung
trug dazu bei, um Zweifel und Jrrtümer sofort aufznklären.
Die Neuregelung in dieser Milchsache wird für manchen eine
ungewohnte einschneidende Aenderung gegenüber bisher
bringen , sie wird aber im großen ganzen genommen notwen¬
dig und auch nützlich sein.

Lslmdsek _ I
Oberlehrer Baumann tritt mit Ablauf des Jahres kraft

Gesetzes in den Ruhestand. Eine lange segensreiche Lehrer¬
und Erziehertätigkeit findet damit ihren Abschluß. 48 Jahre
lang stand er im Dienste der Schule, davon 31 Jahre an der
Volksschule in Calmbach.

In der Hauptsache war Oberlehrer Baumaun hier an den
Oberklassen tätig . Weit mehr als 1000 junge Menschen mach¬
ten unter seiner Hand den bedeutungsvollen Schritt von der
Schule' ins Leben hinein. Seine Arbeit war getragen von
reichem Wissen, von hingebendem Fleiß und großer Pflicht¬
treue und Gewissenhaftigkeit. Außer an der Volksschule un¬
terrichtete er noch an der Gewerblichen Fortbildungsschule
und später an der Gewerbeschule, deren Vorstandschafter drei
Jahre lang führte . Fast ununterbrochen gehörte er dem Orts¬
schulrat an , wo sein ans Sachkenntnis und Einsicht gegrün¬
detes Urteil immer geschätzt wurde. Für eine Reihe von
Jahren berief ihn das Vertrauen der Lehrerschaft des Bezirks

zum Amt des Schulkämmerers, das er mit Umsicht und Hin¬
gabe' verwaltete. Auch im Ausschuß der Lehrerlesegefellschaft
war er tätig . Für seine langjährige und ersprießliche Tätig¬
keit wurde ihm von seiten seiner Vorgesetzten Behörde reicher
Dank und Anerkennung zuteil.

Der Scheidende hat gebeten, von jeder öffentlichen Ehrung
seiner Person Abstand zu nehmen. Die besten Wünsche seiner
Schüler sowie seiner Mitarbeiter als auch der Einwohner¬
schaft begleiten ihn.

Schneebericht
Wildbad-Sommerberg . 10—14 cm. Pulverschnee, —3 Grad,

im Tal — ^ Grad , Ranhreif , Nordwind , Himmel bedeckt, Ski
und Rodel sehr gut.

Wildbad-Grünhütte . 20 cm. Pulverschnee, Rauhreif , —6
Grad , bedeckt, Skibahn sehr gut.

Dobel. 20—25 cm. Schneehöhe, Pulver , Nebel, —3 Grad,
Ski sehr gut, Abfahrt bis ins Tal , Rodel gut.

Schömberg. —2 Grad , bedeckt, 16 cm., verharscht. An¬
fahrt von Unterreichenbach und Grunbach.

Württembers

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

Ortsgruppe Wildvad
Termine für die Woche dom 25. 12. bis 31. 12. 1933

Donnerstag , den 28. 12. 33: 8^ Uhr abend Amts¬
walter - Sitzung.

Freitag , den 29. 12. 33: Gemeinderats - Sitzung.
Samstag , den 30. 12. 33: Weihnachts - Abend  der

Ortsgruppe und sämtlicher Formationen in der Turnhalle.
SA . Reserve, Wildbad
Morgen Sonntag , 7.30 Uhr, altes Schulhaus.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin : Verlag „Der Enztäler", G . m. b. H. ; Druck
der C. Meeh 'scheu Dvchdruckerei (2nh . Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

Stuttgart . (Auszahlung der Renten für Januar 1934.)
Mit der Auszahlung der Militärversorgungsgebührnisse für
den Monat Januar 1934 wird in Stuttgart schon am Mitt¬
woch, den 27. Dezember, und der Versicherungsrenten am
Freitag , den 29. Dezember üs. Js ., an den Postschaltern be¬
gonnen.

Nothweiler. (Zeppelins Retter 95 Jahre alt .) Der älteste
Einwohner der Gemeinde Nothweiler, Jakob Hoffmann,
konnte dieser Tage sein 95. Lebensjahr vollenden. Hoffmann
hatte zu Beginn des 70er Krieges den damals auf der Rück¬
kehr von seinem kühnen Ritt ins Elsaß angekommenen
Grafen Zeppelin auf sicherem Pfad vor den Franzosen ge¬
rettet , nachdem er zuvor noch das Pferd des Grafen an dem
Dorfbrunnen getränkt hatte, der seitdem den Namen „Zeppe¬
linbrunnen " trägt.

Entlassung von Schutzhäftlingen
Suttgart , 22. Dez. Das Württ . Innenministerium , Württ.

Politische Polizei, hat, wie dies auch in anderen Ländern ge¬
schieht, auf Weihnachten die Entlassung einer größeren An¬
zahl von Schutzhäftlingen aus dem württ . Schutzhaftlager
angeordnet. .Es wird in diesem Zusammenhang für die Öf¬
fentlichkeit von Interesse sein, Laß Württemberg heute im
Verhältnis zu anderen Ländern die weitaus geringste Zahl
von Schutzhaftgefangenen aufzuweisen hat.

Vscien
Oeschelbronn bei Pforzheim, 22. Dez. Am vergangenen

Dienstag war hier Bürgermeisterwahl . Vom Bürgerausschuß
wurde einstimmig der bisher beauftragte Bürgermeister Pg.
Christian Dihlmann , Mechaniker, gewählt. Im April wurde
Dihlmann durch den badischen Reichsstatthalter zum beauf¬
tragten Bürgermeister ernannt . Am 10. September wurde
der Heimatort von dem furchtbaren Brandunglück heimge¬
sucht. In Verbindung mit diesem Unglück ist Bürgermeister
Dihlmann weit über die Grenzen unserer Heimat hinaus be¬
kannt geworden.

l-slrls klsokrleklsn

Bekiimiisllllg om Viehseuchen.
Bricht eine Seuche aus, auf die sich die Anzeigepflicht

erstreckt oder zeigen sich Erscheinungen, die den Ausbruch
einer solchen Seuche befürchten lassen, so ist nach§ 9 des
Viehseuchengesetzes der Besitzer des betroffenen Viehs oder
wer sonst von dem Ausbruch oder dem Verdacht einer solchen
Seuche Kenntnis erhält, verpflichtet, unverzüglich der Poli¬
zeibehörde Anzeige zu machen, auch die kranken oder ver¬
dächtigen Tiere von Orten, an denen die Gefahr der An¬
steckung fremder Tiere besteht, fernzuhalten.

Die Beteiligten werden darauf hingewiesen, daß durch
das Reichsgesetz vom 26. Okt. 33 (RGBl. S . 789) für das
Land Württemberg die Anzeigepflicht auch für die Räude
der Rinder eingeführt wurde. Als Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens dieser Vorschrift ist durch Verordnung des Staats-
Ministeriums vom 24. November 1933 (Reg.Bl. S . 420) der
1. Dezember 1933 bestimmt worden.

Neuenbürg, den 21. Dezember 1933.
Oberamt:

Dr. Fauser,  sto. Reg.Rat.
Stadt Wttdbad.

Wie alljährlich findet auch dieses Jahr auf der Polizei¬
wache und durch die Amtsdiener der Verkauf von

Nenjahrwunsch-Enthebllugskarten
statt. Der Ertrag kommt dem Winterhilfswerk zugut.

Da noch sehr viel Not zu lindern ist, bittet das Winter¬
hilfswerk die Einwohnerschaft Wildbads, von dieser Ein¬
richtung recht fleißig Gebrauch zu machen. Die Namen der
Geber ohne Beiragsangabe werden noch vor Neujahr ver¬
öffentlicht.

Bürgermeisteramt . Wiaterhilfsmerk.

b!8X Der Chef des Kraftsahrwesens der SA . und Führer
des deutschen Kraftfahrsports , Obergruppenführer Hühnlein,
hat den Chef der Verwaltung des DDAC . und früheren
Präsidenten des Bayerischen Automobil-Clubs , Günther Frei¬
herrn von Egloffstein, zum Präsidenten des DDAC . ernannt.
Die Geschäfte des Chefs der Verwaltung werden bis auf wei¬
teres durch Len Präsidenten des DDAC . Freiherrn von Eg¬
loffstein in Personalunion weitergeführt werden.

vsr Xurrbeilekl

Verfolgung flämischer Stuttgartturner . In letzter Zeit
wurden bei sämtlichen belgischen Teilnehmern am Stuttgarter
Turnfest Haussuchungen vorgenommen. Alles, was sich auf
Stuttgart bezog, Festkarten, Wohnungskarten , sogar An¬
sichtskarten und Zeitungen wurden beschlagnahmt. Die von
dieser unglaublichen Maßnahme Heimgesuchten, meist in
Brüssel und Mecheln wohnhaft, vermuten , daß sie bestraft
werden, ohne zu wissen, warum.

Der im Reichstagsbrandprozeß wegen Meineid verhaftete
Feilenhauer Sänke wurde vom Berliner Schwurgericht zu drei
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Er
hatte seine Zugehörigkeit zur KPD . verschwiegen.

Der Prozeß gegen den früheren Minister Hietsiefer endete
mit seiner Verurteilung zur Höchststrafe von sechs Monaten
Gefängnis wegen einfacher Bestechung, auch darf er drei Jahre
lang kein öffentliches Amt ausüben.

Eine Puppenfabrik bei Koburg ist in die Luft geflogen.
Sieben Schwerverletzte wurden geborgen; Fabrik und Wohn¬
haus sind völlig zerstört.

lurnen , Lpisl unc>Sport
vsr kukdsll sn , Lonntsg

Auch in der KreisklasseI des Kreises6 Nördlicher Schwarzwald
werden über die Weihnachtsfeiertage Pflichtspiele durchgeführt. Am
Stephans-Feiertag erhalten die beiden Enztaloereine Calmbach und
Neuenbürg Besuch und zwar empfängt Calmbach den mit an der
Tabellenspitze liegenden VfB. Baiersbronn und Neuenbürg den FV.
Herrenberg. Calmbach durfte am letzten Sonntag pausieren und geht
ausgeruht in den Kampf, sodatz man ihnen ein Sieg schon Zutrauen
darf. Neuenbürgs Gegner, Herren berg, hat in den letzten Wochen
schöne Spiele geliefert, sodaß der Ausgang vollständig offen ist. Wenn
aber Neuenbürg zu derselben Form wie in Freudenstadt aufläuft,
sollten die beiden Punkte ebenfalls im Enztal bleiben.

Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklaffe
Pflichtspiele der Gruppe 1 g/d am 24. Dezember

Gruppe lg:  Gräfenhausen — Ottenhausen, Birken-
eld 3 — Feldrennach (3 Uhr), Pfinzweiler — Neuenbürg 2.

Gruppe  Itz : Conweiler 2 — Rotensol (2 Uhr).
Bei den von der Gruppenleitung angesetzten Pfltchtspielen

am 24. Dezember handelt es sich um „Nachzügler", die zur
Regulierung der Tabelle vonnöten sind. Gräfenhausen wird
Wohl um eine zweite Niederlage nicht herumkommen. Ge¬
bannt kann man sein, was der „Bombensieger" Feldrennach
in Birkenfeld für eine Figur macht. Pfinzweiler dürfte trotz
mehrfachem Ersatz gegen die zweite Vertretung von Neuen¬
bürg zu einem Erfolg kommen. — In Conweiler gastiert
Rotensol, das in der b-Gruppe an vierter Stelle steht.

Nachdem die frostige Wetterlage sich gemildert hat, wird
die Durchführung der Jugendpflichtspiele wieder möglich sein.
In Birkemeld spielen: Brrkenfeld Jugend — Conweiler Ju¬
gend und Birkenfeld Schüler — Conweiler Schüler. rv-8-

Zwangs -Versteigerung.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, die be¬

steht in Ansehung der auf Markung
Wttdbad

belegenen, im Grundbuch von Wildbad Heft 604, Abteilung1
Nr. 4, 5, 1 und 2, zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen des

Christian Jakob Eitel,  Holzhauers in Wildbad
eingetragenen Grundstücke

Gebäude 45 Laienbergstraße—: 1 g 51 qm Wohnhaus,
Hosraum, in langen Wiesen, Löwenbergstraße,

gemeinderätlich geschätzt am 18. Juli
1933 zus. mit Parz. 722/1 zu ins¬
gesamt —: 14000.—RM.

(Ietztwert— bei 16000 Mk. Vorkriegswert—)
Parz. 722/1 —: 2 a 16 qm Gemüsegarten in langen

Wiesen,
— Schätzungswert siehe hievor bei Geb. 45

Laienbergstraße—
Parz. 754 —: 17 a 69 qm Baumacker und Oede

im Löwenberg, mit Scheuernanteil
auf Parz. 752, .

gemeinderätlich geschätzt am
18. Juli 1933 zu —: 700 RM.,

Parz. 798/1 —: 8 a 80 qm Acker, Oede und Mauer
im Löwenberg,

gemeinderätlich geschätzt wie hievor zu—: 180.— RM.
sollen diese Grundstücke
am Donnerstag , 8. Febr . 1934 , vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad. Notariat (IV. Stock)
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 30. November 1933
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Dersteigerungsoermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
lermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei Feststellung des geringsten
Gebotes nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöfes den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Im Zwangsversteigerungsverfahren wird in der Regel
nur ein Termin abgehalten.

Wildbad, den 20. Dezember 1933.
Kommissär:

Bezirksnotar Rathgeber.



Krieger-Verein
Ueuenbüra.

I EiMW M §Wilie«-ASendZ
am 26. Dezember 1833 — Stefanstag — im ^

^ Gasthof zum „Bären ". ^
^ Darbietungen: Musik, Gesang, Theater, ernste ^
— und heitere Borträge. —
— Hiezu laden wir unsere Kameraden mit nächsten—
^ Angehörigen höflichst ein. n
^ Mit Rücksicht auf die Raumverhältnissewird —
^ gebeten, Kinder unter 14 Jahren nicht milzubringen. ^
^ Anfang Punkt 6 Uhr nachm. Saalöffnung5.30. ^
— Unkostenbeitrag einschl. Programm 40^ pro Person. —

Die bisherigen Vorstände der

Haas-M Grlliidbesitzer-Vereiliel»ili II

(ausgenommen Neuhausbesitzer-Organisationen) wer
den gebeten, ihren Verein unter Angabe der genauen Mit¬
gliederzahl spätestens bis 31. 12. 1933 mir schriftlich
zu melden.

3m Falle der Unterlassung besteht keine Gewähr bei der
Neugestaltung der Haus- und Grundbesitzeroereine Birken-
feld-Neuenbürg, Wildbad und Herrenalb(jeweils einschließ¬
lich der umliegenden Gemeinden) entsprechend berücksichtigt
zu werden.

Beauftragter für die Haus - Grundbesitzer-Vereine
im Oberamtsbezirk Neuenbürg:

W . Ulshöfer,  Birkenfeld.Achtung!
- Handwerker, Kaufleute und alle übrigen Gewerbetreibende

melden sich durch die NS -Hago-Ortsgruppen zum Gesamt¬
oerband für Handwerk, Handel und Gewerbe und werden
durch diesen Verband in die Deutsche Arbeitsfront eingegliedert.

Die Gesellen, Angestellte, Arbeiter und Lehrlinge dieser
Stände haben sich ebenfalls bei der NS -Hago und nicht
bei der N2BO . zu melden.

Dazu gehören auch die Meistersöhne. Ich bitte die
Anmeldung sofort zu vollziehen.

Geiling»  NS -Hago-Kreisamtsleiter.

Heute adenü kalk 8 Okr kinäet im Hotel rum
Zckrvarrwäiciranci unsere

kdsn «>-vntsrksl »ung
mit Hukkübrunx: cier Operette

statt . Mtglieäer , sowie cleren trauen Naben
freien Lintritt . für WcbtmitZIieäsr ist cier
Lintrittspreis I IKK.

^m LonntaZ «len 31. verember iinäet äie rweite Huk-
iubrung statt , bei vveleker 6sr Eintrittspreis kür jedermann
50 Pfennig beträgt . vis Verwaltung.

U/ilrldscl. Lsrtk. r. „Lttderduks"-
Visiknsckrs -8oek

im ^usscksnk,  rvoru böllickst einlaäst
Ebr. 8climiä.

LilllsällWM Sver-keier
am 26. Dezember (Stefanslag) in das Gasthaus zum
„Adler" in Coqweiler . Mehrere 1883 er.

Gräfenhaufen. Gasthausz. ..Waldhorn*'.
Am Stephanstag findet

Isnr -Unterksltung
statt. Es ladet freunglichst ein L. Krämer.

Vsknkoß - Wirtrckstt Sirstenfelci.
Am 1. Weihnachtsseiertag(25. Dez.)

Unterhattungs-Konzert.
Ks8ld.2.„LöWv"MIwMä
Für die Feiertage

empfehle ich meine bekannt gute
Küche, ff. Wurstware » aus
eigener Schlachtung, meine erst¬
klassigen Rot - «. Weißweine,
das beliebte Brauhaus -Bier,
hell und dunkel.

gm Llsksnstsg lg ßl2
(Musikkapelle Hohnloser).

Zsk. VsngsndsellH , ««trger.

Ilms Vspiobung gsbsri bsksnnt

^ >S3 ŝ UollS

OskZf VisgOLt

Liorrbsim -Irötringsn blsvsnbürg
Wsibnsoktsri 1933

Willy QololiJfcli

V 6 r >odt 6

Lobömbsrg Isibsim
OH. bisvsnbürg OH. bisHbronn

^/sibnsobtsn 1933

Ois Vsrlodorig  unssnsv lociiitsp (_illy

mit i4sppri Oip >.-Ing . Xgpl Lsoi ' g l- uclwig,
7> srimi ? (Wsst -bisvsliancl ) gsbsn liiormit
bskonnt

Or . Zommsr " uocl

Wilcidscl , Wsibrisobtsn 1933.

LOl ' tl ' O^ ZelilsgOl

l- o6wlg l̂ unk

grOlZsn ols Verlobts

W i l cib s ci, Wsibriaobtsn 1933

Lin 14 °/o iZes dunlcles

^eiluiaclils -Lier
VON I>e80riäerer Oüte

iLornint über die LeiertaZe okken und in /̂io LiterKascben
2 urn Vertraut bei der Xundscbatl der

krgMki kob.LkieIit. Vsidillgell skuaem

Seit 50 Jahren  im Familienbesitz

GssthMSz.Bm VMM
Gemütliches Gast- u. Nebenzimmer
Gute Küche— bestgepslegte Getränke

G chw a « u.
Am Stephansfeiertag findet im

Gasthaus zum..Adler'
lsnu -Untsrksirung

statt, wozu freundlichst einladet
Wolfinge« zum „Adler".

Emg. Gottesdienst
in Wildbad

Neuenbürg.

Emng. Gottesdienst

4. Advent , den 24. Dezember
9.45 Uhr Predigt (Text: Phil . 4,

4—9 : Lied 136) :
Stadtvikar Stein.

II Uhr Kindergottesdienst.
5 Uhr Chiistfeier in der Kirche

unter Mitwirkung des Lied-r-
kranzcs und des Schülerchors.
Christfest, den 23. Dezember

9.45 Uhr Predigt (Text: Titus 2,
11- 14; Lied 146)

Stadtpsarrer Dauber.
Feier des Hl. Abendmahls mit
eingesügter Beichte. Es nmd
gebeten, sich bei der Mesnerin
oder im Pfarrhaus oder bei
Kirchenpfl. Hieber anzumelden.

4 Uhr nachm. Liturg. Weihnachts¬
feier des Kindergottesdienstes.

Der Kirchenchor singt vormittags:
„Uns ist gebor'n ein Kindelein"

von Prätorius,
„Es ist ein' Ros' entsprungen"

von Prätorius,
„Ehre sei Gott in der Höh'"

von Weitbrecht.
Zu Sprollenhaus

9.45 Uhr Predigt , anschl. Weih-
nachtsfeier der Kleinkinderschule.

Stadtoikar Stein.
Stephanusfeiertag , 26. Dezember
9.45 Uhr Predigt (Text : Apostel¬

geschichte6, 8—15, 7, 55—59:
Lied 287)

Stadtoikar Stein.

Eoaug. Freikirche
Sonntag , den 24. Dezember

Vorm . ' /«10 Uhr Neuenbürg
10 Uhr Gräsenhausen.
'/ «II Uhr Sonntagschule.
2 Uhr Calmbach/Höfen.
r/.3 Uhr Ottenhausen.

1. Weihnachtsseiertag
'/ «10 Uhr Neuenbürg.
10 Uhr Arnbach.
2 Uhr Calmbach/Höfen.
'/,3 Uhr Ottenhausen.
7 Uhr Weihnachtsf. Gräsenhausen.

2. Weihnachtsseiertag
7 Uhr Weihnachtssest Arnbach.

LZiMkk -WohMg
billig zu vermieten.

Wilh. Murr-Straße 6.

Evang. Gottesdienst
in Birkeufeld

am 4. Advent , 24. Dezember
9 Uhr Christenlehre (Töchter)
10 Uhr Predigtgottesdienst

Vikar Irian -Gräsenhausen.
11 Uhr Kinderkirche.

Am Christfest, 25. Dezember
10 Uhr Festgottesdienst

Pfarrer Lörcher.
Anschließend Beichte und Feier
des Hl. Abendmahls.

5 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder¬
kirche.

Am Stephanusfeiertag , 26. Dez.
10 Uhr Predigtgottesdienst.

Pfarrer Lörcher.
'/ «8 Uhr Weihnachtsfeier (Sonne ).

Eoaog.KircheWMllde
Schömberg

4. Advent . Sonntag , 24. Dezbr.
10 Uhr Gottesdienst.

Parochialvikar Wahl.
11 Uhr Christenlehre (Oberlengen¬

hardt und Schwarzenberg.)
Parochialvikar Wahl.

4 Uhr Christmette (Feier der Kin¬
derkirche.) Pfarrer Gaisec.

Christfest, 25. Dezember
10 Uhr Gottesdienst.

Pfarrer Gaiser.
11 Uhr Feier des Hl. Abendmahls.

Pfarrer Gaiser.
r/,4 Uhr Christseier der Kinver-

kirche in Schwarzenberg.
Pfarrer Gaiser.

7 Uhr Liturg . Gottesdienst in Bie¬
selsberg. Pfarrer Gaiser.

7 Uhr Liturgischer Gottesdienst in
Igelsloch.

Parochialvikar Wahl.
5 Uhr Abendaottesdienstin Schöm¬

berg. Parochialvikar Wahl.
Stephanusfeiertag , 28. Dezember
10 Uhr Gottesdienst.

Parochialvikar Wahl.
1 Uhr Hochzeilsprcdigt.

Pfarrer Gaiser.

i» Neuenbürg
Sonntag , den 24. Dezember

- (4. Advent)
10 Uhr Predigt (Phil . 4, 4—9:

Lied ' Nr . 13).
Stadtoikar Duncker.

11 Uhr Kinderkirche.
4 Uhr Weihnachtsfeier der Klein¬

kinderschule in der Kirche.
Christfest, den 25. Dezember

'/ «IO Uhr Bet hie.
10 Uhr Predigt (Titus 2, 11- 14:

Lied 147),
Dekan Dr. Megerlin.

Kirchenchor:
„Ehre sei Gott in der Höhe"

von Abel.
„Es ist ein' Ros' entsprungen"

von Prätorius.
Anschließend an den Vormittags¬

gottesdienst Feier des Hl. Abend¬
mahls.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Kin¬
derkirche.

Stephanusfeiertag , 26. Dezember
10 Uhr Predigt:

Dekan Dr . Megerlin.
3 » Waldreunach

Christfest 6 Uhr Weihnachtsfeier
der Kinderkirche.

Wh.Kirche Sl.Joseph
in Schömberg.

Sonntag den 24. Dezember
(Vigil von Weihnachten) : .

Vs8 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Hauptgottesdienst.

Hochheiliges Weihnachtsfest
(Montag , 25. Dezember)

6.15 Uhr Verkündung der drei
Weihnachtsevangelien.

6.36 Uhr Feiert. Engelamtmit
Ansprache.

7.30, 8 60 u. 8.30 Uhr je hl. Messe.
S.8Ü Uhr seierl. Hochamt  mit

Predigt und Segen.
16.45 Uhr Weihnachtsandacht.

Fest des hl. Stephanus
(Dienstag, 26. Dezember

7.30 Uhr Frühmesse.
8.30 Uhr Hauptgottesdienst.
Beichtordnung:

Samstag den 23. Dezember
V-4- 4 : >/-5- ' /-6 Uhr (Kpl. Ort-

monn): 8—9 Uhr abends (H.
Präs . Zimmermann.
Sonntag den 24. Dezember

Vor der Frühmesse (H. Präs . Zim¬
mermann) : während d. Haupt-
gottesdienjies (H. Präs . Zimmer¬
mann) : nachm, von 2 Uhr an
(H. Präs . Zimmermann).

1. Feiertag
Von 6 Uhr an (Kpl. Ortmann ) :

vor dem Hochamt (' /-IO Uhr)
(H. Präs . Zimmermann) : nach
der Andacht (H. Präs . Zimmer¬
mann). Aus Wunsch zu jeder
anderen Zeit.

Patienten und Angestellte, die
das Haus nicht verlassen können
und kommunizieren wollen, wer¬
den um Anmewung gebeten beim
Mesner oder dem Geistlichen
(Kurhaus Bergfrieden, Tel. 276)

Empfehle
Krebsfett

schwarz und gelb, in kleinen:
und großen Dosen.
kr, Lekilling,

Neuenbürg (Württ .)

Aerztt. SomtWdie«st
Sonntag den 24. Dezember

(Heiliger Abend)
vr. mvü. 8ekmiü1, Oslmdsek

Telefon SA . 415 Wildbad.
Montag , 25. Dezember

(1. Feiertag)
vr. mell. HZrlin. Heuendürg,
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Dienstag , 26. Dezember
(2. Feiertag)

vr. mvü. vorseii. kelüreimsvll,
Telefon SA . Nr . 219.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 24. Dezember
(4. Adventssonntag)

Beichtgelegenheit: Samstagabend
von 4 Uhr an : Sonntag früh
von 7 Uhr an ; ebenso nach der
Nachmittagsandacht : an Weih¬
nachten wird ebenfalls besonders
für die Auswärtigen Gelegenheit
zum Beichten gegeben von mor¬
gens ' /z8 Uhr an.

Hl. Kommunion : Sonntag früh
von V-8 Uhr an : an Weihnach¬
ten während und nach dem
Engelamt : ebenso vor dem Hoch¬
amt um 9 Uhr.

9 Uhr Amt, nachher Christenlehre.
2 Uhr Advents - Andacht, nachher

Bücher ausgeliehen. — Beicht-
gclegenheit.

Weihnachtsfest
>/«7 Uhr Engelamt : während und

nach demselben Kommunion-
ausleilung.

9 Uhr Predigt und Hochamt mi'
feierlichem Schlußsegen.

2 Uhr Weihnachtsandacht.
Stephanstag , 26. Dezember

9 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.

Zn Birkeufeld
Weihnachtsfest

10.30 Uhr Predigt und Singmesse
Zu Herrenalb

4. Adventssonntag (24. Dez ),
10.15 Uhr Predigt und Amt.

Weihnachtsfest
8 Uhr Predigt und Amt.

Stephanstag (26. Dezember)
10.15 Uhr Predigt und Amt.

Wh. Gottesdienst
iu Wildbad

24. Dezember (Hl . Abend)
(4. Adventssonntag)

7' /« Uhr Frühmesse.
9 /̂« Uhr Predigt und Singmesje

hernach Andacht.
Weihnachten , 25. Dezember

5Vs Uhr Engelamt u. Christmette.
9 /̂i Uhr Predigt und Hochamt mir

sakramentalem Schlußsegen.
2 Uhr feierliche Vesper.
Stephanusfeiertag , 26. Dezember
?y « Uhr Frühmesse.
9'/« Uhr Predigt und Amt, hernach

Andacht.
Beicht : Samstag nachm, von 4

Uhr an (fremder Beichtvater),
Sonn - und Feiertag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe.

Kommunion : Sonn -, Feier- und
Werktags vor und während der
hl. Messe und des Amtes.

Hirtenamt  an Weihnachten in
Charlottenhöhe.

Werktags 7'/« Uhr hl. Messe.
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